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ſelbe oft auch nicht beſtimmter angegeben ſind, ohne der Bedeutung dieſer Werke
Eintrag 3 hun“ Ueberhaupt gewinn der eſer bald die Ueberzeugung, daſs der
err Herausgeber ſich keine Aenderungen rlaubt, ondern die Stellen ſo erüber⸗
genommen hat, vie ſie N ſeinen Quellen fand, dieſen die Verantwortlichkeit
für Echtheit der Stellen und üte der Ueberſetzung überlaſſend. Sonſt

7— wären
von dem Eitate des Tridentinums 50 die drei erſten Zeilen 3u ſtreichen geweſen
H giht das Ita höchſtens den Sinn, nicht, bte man anzunehmen geneigt
*  wäre, den ortlau des Tridentinum. bringt enſelben Ausſpruch zweimal
Ind ſchreibt ihn einmal dem Ambroſius, hernach dem hl Baſilius 3u

Der Druck iſt orreet Das Nachſchlagen ird dadurch noch erleichtert, daſs
Am Kopfe jeder Seite das Stichwort in Fettdruck teht Möchte der ho w
Herausgeber ſeinen frommen Wunſch erfüllt ehen und das „Patriſtiſche Handbuch“
nicht bloß in dem engen Kreiſe des hochw Clerus, ſondern auch bei en Laien
den beabſichtigten Nutzen ſtiften. „Auch beim Volke“ ſchreibt E 7 „deſſen hin ich
überzeugt, machen die Namen ſo berühmter, ſo gelehrter und ˙ eiliger dter
und ihre bündigen Kraftworte einen günſtigen und recht hleihenden Eindruck,

ſie olch ein patriſtiſches Werk Zul. bloßen Leſung in die Hand nehmen.“
Ordrupshoj (Dänemarf). A Perger,

220 Das un das Völkerrecht. Udien über die
völkerrechtliche Stellung Sr Heiligkeit des Papſtes in der Gegenwart
vom roſeffor Peter Rej m Verlag von Ulrich Moſers Buchhandlung
In Graz Lex 8 VII, 61 Seiten. Preis 2 —

Dieſe Broſchüre iſt ſehr zeitgemäß und leſenswert. Der Herr erfaſſer ver
wahrt ich dagegen, daſs eine kirchlich⸗politiſche Parteifrage ehandle, indem
erklärt, eine ſtreng wiſſenſchaftliche Rechtsfrage 3u erörtern. Cit bllem Rechte
vindieiert dem Papſte die Doppelſouveränität als und als rechtswidrig
depoſſedierten Landesfürſten. Der Anſpruch und die Gewährung ouveräner Würde
der Päpſte ſagt der Autor beruht von altersher und chon aus der Zeit
bor Gründung des Kirchenſtaates auf ihrer kirchlichen, nicht auf ihrer a
lichen Stellung. Dieſer Standpunkt iſt correet und umſomehr feſtzuhalten, als
die allerſicherſte Gewähr der Unbeſchränkten Fortdauer päpſtlicher Souveränität
mit und ohne Kirchenſtaat iſt Der Autor führ m gedrängter Kürze die
geſchichtlichen Thatſachen der Beraubung des Vater bor, widerlegt die falſcheRechtfertigung erſelben, zeigt die juriſtiſchen Conſequenzen und die Wertloſigkeitdes italieniſchen Garantiegeſetzes vom Mai 1871 (da im Urtexte und n
deutſcher Ueberſetzung beigedruckt iſt) und ommt Uſſe, daſs dem Papſtenoch jetzt die Doppelſouveränität zukomme. Daran ird jeder Katholik feſthalten;
mag die Souveränität der Päpſte noch ſo ange Zeit vergewaltigt und
verleugnet werden, 0o bleibt die aus der kirchlichen Stellung der Päpſte abgeleitete,eil in und mit dieſer begründete Souveränität, die jedem Subjectedes Völkerrechtes macht, unangreifbar und unanfe Au, mögen ſich dagegen die
Vertreter veralteter und chon durch ihre Einſeitigkeit hinfälliger Doctrinen nochſo ſehr ſtemmen.

alzburg. Georg E  . Hofrath.
23) Die heilige *

aſtenzeit deskaKirchenjahresin ihrer Bedeutung für das chriſtliche eben. Praktiſche

Materialien-Sammlung für Kanzelredner, geiſtliche Leſung 2  .  — Laien.
Nach dem Brevier und den Meſsformularien dargeſtellt von Dir oſe

2 Regensburg, lagsanſta 1889 XXV 725 Seiten.
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